
[image: image1.emf]Cicero: De re publica  (52 v.  Chr.)   Buch I       -   Anfang ist verloren:      begründet, warum er Buch I seinem Bruder Quintus widmet      Hervorhebung der Bedeutung des Gemeinschaftslebens  => Leben in Gemei n- schaft ist an Leistung (virtus) für diese gebunden      Rückzug aus der  Gemeinschaft bedeutet zunächst Untätigkeit (otium)         -   T1:1,1 - 3: Notwendigkeit und Umfang der  virtus :      Cicero stellt Marcus Portius Cato den Älteren (234 - 149 v. Chr. ).  als Bsp. für  die Entscheidung zwischen virtus und otium dar      dieser Cato ist ein Vorbild  für uns, die wir alle nach denselben Dingen streben,  weil er sich lieber für den Staat eingesetzt hat als sich an der Untätigkeit zu e r- freuen, obwohl keine Notwendigkeit dazu bestand => Anhänger der epikure i- schen Lehre bezeichnen ihn als Tor      Gefühl der Ver pflichtung (virtus) ist Menschen von Natur aus gegeben (wie  bei stoa)      es reicht nicht virtus nur zu besitzen (=>wie bei der Kunst:ars), man muss sie  auch anwenden => virtus findet wichtigsten Gebrauch in der Staatslenkung  und in der Verwirklichung dieser D inge durch die Tat      Staatslenker sind den Philosophen an Weisheit überlegen, weil sie alle zum  Befolgen der Gesetze bewegen, die Philosophen jedoch nur wenige mit Mühe      Menschen sollen sich politisch betätigen, um Leben sicherer und reicher zu  machen      Cicero  stellt sehr hohes Ideal dar, mit dem Ziel, dass er sich selbst darstellt   -   T2:1,4 - 11. Mühen und Gefahren politischer Tätigkeit sind kein Hinderungsgrund.                           - Cicero als Bsp. der virtus      Einwand: polit. Tätigkeit ist anstrengend =>Widerlegu ng: für wachsamen und             energischen Menschen verac h tenswert      Einwand: polit. Tätigkeit bringt Gefahren fürs Leben =>Widerlegung: für Ta p- feren unehrenhaft      Einwand: Staat u. Volk danken Politikern ihre Arbeit nicht, stattdessen Ve r- bannung ( wie auch b ei Cicero)      Einwand: n Politik meist unwürdige Schurken, mit denen sich ein Weiser nicht  gemein machen soll =>Widerlegung: erst recht politisch tätig sein, um Ve r- hältnisse zu ändern      stellt sich selbst als Bsp. der virtus hin => Schicksalsschläge=> mehr Ehre  als  Arbeit   -   T6:1,38 - 41 a: Der Staat. Definition und Entstehung      Staatsdefinition nach Scipio:      Staat ist Sache des Volkes => Volk =Vereinigung einer Menge mit g e- meinsamer Auffassung von Recht und Gemeinsamkeit des Nutzens  =>  erster Grund dieses Zusammenkomme ns ist nicht so sehr die Schwäche  a ls vielmehr der natürliche Geselligkeitstrieb der Menschen => denn  wir sind weder allein lebend noch einzelgängerisch      Mensch braucht selbst, wenn er alles Materielle im Überfluss hat, G e- sellschaft => Sozial -  u. Gerechtigk eitssinn  


